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427 . Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom 4. Juli
1974, mit der die Prüfungsordnung für die
Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf Hoch-

drucker erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehr-
beruf Hochdrucker gliedert sich in eine praktische
und in eine theoretische Prüfung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.

(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die
Gegenstände

a) Wirtschaftsrechnen,
b) Fachkunde.

Die Prüfung in den Gegenständen a) und b)
erfolgt schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prüfung
sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die
Erreichung des Lehrzieles der letzten Klasse der
fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der
Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen
hat.

Durchführung der praktischen Prüfung
§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-

arbeit" hat Tätigkeiten zu umfassen, die aus
nachstehender Aufzählung von der Prüfungs-
kommission im Einzelfall auszuwählen und nach
ihren Angaben durchzuführen sind:
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a) Einstellen der Druckmaschine, Aufzug-
machen,

b) Schließen und Zurichten (Handausschnitt)
einer gemischten Form (inklusive Raster-
klischee) und Andrucken bis zur richtigen
Farbhaltung,

c) Einpassen einer zweiten Farbe,
d) Mischen eines vorgegebenen Farbtones,
e) Ausschießen einer Druckform.

(2) Die Prüfungskommission hat unter Be-
dachtnahme auf den Zweck der Lehrabschluß-
prüfung und die Anforderungen der Berufspraxis
jedem Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen, die
in der Regel in sechs Arbeitsstunden durchge-
führt werden kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach acht Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fachausdrücken vor
der gesamten Prüfungskommission abzulegen; sie
hat sich aus der praktischen Tätigkeit heraus zu
entwickeln und das praktische Wissen des Prüf-
lings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen
der Berufspraxis zu entsprechen; Fragen über
Unfallverhütungs- und sonstige allgemeine
Schutzmaßnahmen sind miteinzubeziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 15 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst nicht
möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

Paßgenauigkeit des Druckes,
Wahl des richtigen Aufzugs,
Erreichen des Farbtons,
Fachgerechtigkeit der Zurichtung,
richtiges Verwenden der Maschinen, Geräte

und Materialien bei der Ausführung der
Prüfarbeit.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für
eine größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam
durchgeführt werden, wenn dies ohne Beeinträch-
tigung des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings sind
entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Wirtschafts-
rechnen" hat die Durchführung je einer Prüfungs-
aufgabe aus sämtlichen nachstehenden Bereichen
zu umfassen:

Lohnkostenberechnung,
Materialkosten- und Regienberechnung,
kalkulatorische Erfolgsrechnung (Erlös, Ertrag,

Erfolg),
Wesen und Aufbau der Kalkulation.

(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 45 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 60 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Druckverfahren, Zurichtverfahren,
Arbeitsablauf in einer Druckerei,
Werkstoffe (Papier, Druckfarben),
Farbenlehre,
Werkzeuge und Druckmaschinen,
Ausschießschemen,
Satz, Klischees und Duplikate,
Weiterverarbeitung,
Rechnen nach dem typographischen Punkt-

system, Nutzenberechnung, Papierver-
brauchsrechnung, Zuschußberechnung.

Wird die Prüfung in der programmierten Form
abgenommen, so sind aus jedem Bereich sechs
Aufgaben zu stellen.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 90 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 120 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wieder-
holt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als zwei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die
gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist
die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstände zu beschrän-
ken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken, hat die Prüfungskommission unter
Berücksichtigung der festgestellten Mängel an
Fertigkeiten und Kenntnissen eine Wieder-
holungsprüfung zuzulassen, die frühestens drei,
spätestens sechs Monate nach der nichtbestande-
nen Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. Anson-



123. Stück — Ausgegeben am 30. Juli 1974 — Nr. 428 1975

sten darf die Wiederholungsprüfung frühestens
sechs Monate nach der nichtbestandenen Lehr-
abschlußprüfung liegen.

Zusatzprüfung

§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehr-
abschlußprüfung in den Lehrberufen Flachdruk-
ker, Kupferdrucker oder Siebdrucker kann eine
Zusatzprüfung im Lehrberuf Hochdrucker abge-
legt werden. Diese hat die Gegenstände „Prüf-
arbeit" und „Fachgespräch" zu umfassen.

(2) Für die Zusatzprüfung gilt § 2 sinngemäß.

Schlußbestimmungen

§ 6. (1) Auf die Durchführung der Lehr-
abschlußprüfung im Lehrberuf Hochdrucker ist
im übrigen die Verordnung BGBl. Nr. 170/1974
anzuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. August 1974
in Kraft.

Staribacher

4 2 8 . Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom 4. Juli
1974, mit der die Prüfungsordnung für die
Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf Former

und Gießer erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Former und Gießer gliedert sich in eine praktische
und in eine theoretische Prüfung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.

(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Fachrechnen,
b) Fachkunde,
c) Fachzeichnen.

Die Prüfung in den Gegenständen a) bis c) erfolgt
schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prüfung
sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die
Erreichung des Lehrzieles der letzten Klasse der
fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der
Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen
hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" hat die Herstellung einer Naßform von
Hand nach Modell mit Kern unter Zuhilfe-
nahme der üblichen Werkzeuge und Einrichtun-
gen und die Durchführung eines Abgusses zu um-
fassen.

(2) Die Prüfungskommission hat unter Be-
dachtnahme auf den Zweck der Lehrabschluß-
prüfung und die Anforderungen der Berufs-
praxis jedem Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen,
die in der Regel in sieben Arbeitsstunden durch-
geführt werden kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach acht Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fachausdrücken vor
der gesamten Prüfungskommission abzulegen; sie
hat sich aus der praktischen Tätigkeit heraus zu
entwickeln und das praktische Wissen des Prüf-
lings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen
der Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über
Schutzmaßnahmen und Unfallverhütung sind
miteinzubeziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 20 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst nicht
möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

Maßhaltigkeit und Sauberkeit,
Verwendbarkeit des Gußstückes,
Verwenden der richtigen Werkzeuge bei der

Ausführung der Prüfarbeit.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für eine
größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam durch-
geführt werden, wenn dies ohne Beeinträchtigung
des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen. Im Gegenstand
„Fachrechnen" ist die Verwendung von Formel-
und Tabellenbehelfen zulässig.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings
sind entsprechend zu kennzeichnen.
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(5) Die Prüfung im Gegenstand „Fachrechnen"
hat die Durchführung je einer Prüfungsaufgabe
aus sämtlichen nachstehenden Bereichen zu um-
fassen:

Längen- und Flächenberechnung,
Volums- und Gewichtsberechnung,
Prozent- und Mischungsrechnung,
Berechnung des Auftriebes und der Durchfluß-

geschwindigkeit beim Gießen,
Festigkeitsberechnung von Kernstützen und

Kernaufhängungen.

(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Werkstoffkunde,
Hilfsstoffe (Sandarten, Zusatzstoffe und ferti-

gungsbedingte Hilfsmittel),
Werkzeuge und Modelle,
Gießerei- und Formmaschinen,
Formarten und Gießverfahren.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

(9) Die Prüfung im Gegenstand „Fachzeichnen"
hat die Durchführung folgender Aufgaben zu
umfassen:

Es ist nach Angabe
a) ein Kern herauszuzeichnen und
b) eine Einformskizze nach einer vorgelegten

Fertigungszeichnung mit Eingußsystem und
Formteilung anzufertigen.

(10) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 90 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 105 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wieder-
holt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als drei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die
gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist
die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstände zu beschrän-
ken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken, hat die Prüfungskommission unter
Berücksichtigung der festgestellten Mängel an
Fertigkeiten und Kenntnissen eine Wieder-

holungsprüfung zuzulassen, die frühestens drei,
spätestens sechs Monate nach der nichtbestande-
nen Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. Anson-
sten darf die Wiederholungsprüfung frühestens
sechs Monate nach der nichtbestandenen Lehr-
abschlußprüfung liegen.

Schlußbestimmungen

§ 5. (1) Auf die Durchführung der Lehr-
abschlußprüfung im Lehrberuf Former und
Gießer ist im übrigen die Verordnung BGBl.
Nr. 170/1974 anzuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. August 1974
in Kraft.

(3) Hinsichtlich der Personen, die vor dem
1. August 1974 zur Lehrabschlußprüfung ange-
treten sind, diese nicht bestanden haben und die
bis 31. Dezember 1974 zu einer Wiederholungs-
prüfung antreten, tritt diese Verordnung mit
1. Jänner 1975 in Kraft.

Staribacher

429. Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom 4. Juli
1974, mit der die Prüfungsordnung für die
Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf Flach-

drucker erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehr-
beruf Flachdrucker gliedert sich in eine praktische
und in eine theoretische Prüfung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.

(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die
Gegenstände

a) Wirtschaftsrechnen,
b) Fachkunde.

Die Prüfung in den Gegenständen a) und b)
erfolgt schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prüfung
sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die
Erreichung des Lehrzieles der letzten Klasse der
fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der
Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen
hat.
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Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" hat nach Angabe und nach Wahl der
Prüfungskommission entweder die unter der
nachstehenden lit. a oder die unter der nach-
stehenden lit. b angeführten Tätigkeiten zu um-
fassen:

a) Zeichnen eines Einteilungsbogens von vier
Nutzen DIN A 4, Montage einer Farbe auf
diesen Einteilungsbogen, Anbringen von
Schneidezeichen und Paßkreuzen für Mehr-
farbendruck, Kopie einer Montage auf einer
vorbeschichteten Flachdruckplatte und Ab-
decken der Filmränder sowie Fertigmachen
der Platte zum Druck, Aufziehen eines
Gummituches an der Offsetmaschine, Um-
rüsten der Maschine auf das vorliegende
Papier, Mischen eines vorgegebenen Farb-
tones, Einrichten der kopierten Platte in
der Maschine und Auflagendruck,

b) Mehrfarbendruck, Kopie einer Montage auf
einer vorbeschichteten Flachdruckplatte.

(2) Die Prüfungskommission hat unter Be-
dachtnahme auf den Zweck der Lehrabschluß-
prüfung und die Anforderungen der Berufspraxis
jedem Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen, die
in der Regel in sechs Arbeitsstunden durchge-
führt werden kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach acht Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fachausdrücken vor
der gesamten Prüfungskommission abzulegen; sie
hat sich aus der praktischen Tätigkeit heraus zu
entwickeln und das praktische Wissen des Prüf-
lings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen
der Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über
Unfallverhütungs- und sonstige allgemeine
Schutzmaßnahmen sind miteinzubeziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 15 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst nicht
möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

Fachgerechte Ausführung (Druckformenher-
stellung und Abdecken der Filmränder),

verfahrensgemäß richtige Farbhaltung,
richtiges Verwenden der Maschinen und Mate-

rialien bei der Ausführung der Prüfarbeit,
Paßgenauigkeit.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für
eine größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam
durchgeführt werden, wenn dies ohne Beeinträch-
tigung des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des. Prüflings sind
entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Wirtschafts-
rechnen" hat die Durchführung je einer Prüfungs-
aufgabe aus sämtlichen nachstehenden Bereichen
zu umfassen:

Lohnkostenberechnung,
Materialkosten- und Regienberechnung,
kalkulatorische Erfolgsrechnung (Erlös, Ertrag,

Erfolg),
Wesen und Aufbau der Kalkulation.

(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 45 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 60 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Wird die Prüfung in der programmierten Form
abgenommen, so sind aus jedem Bereich sechs
Aufgaben zu stellen.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 90 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 120 Minuten zu beenden.
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Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wieder-
holt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als zwei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist. die
gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist
die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstände zu beschrän-
ken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken, hat die Prüfungskommission unter
Berücksichtigung der festgestellten Mängel an
Fertigkeiten und Kenntnissen eine Wieder-
holungsprüfung zuzulassen, die frühestens drei,
spätestens sechs Monate nach der nichtbestande-
nen Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. Anson-
sten darf die Wiederholungsprüfung frühestens
sechs Monate nach der nichtbestandenen Lehr-
abschlußprüfung liegen.

Zusatzprüfung

§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehr-
abschlußprüfung in den Lehrberufen Hochdruk-
ker, Kupferdrucker oder Siebdrucker kann eine
Zusatzprüfung im Lehrberuf Flachdrucker abge-
legt werden. Diese hat die Gegenstände „Prüf-
arbeit" und „Fachgespräch" zu umfassen.

(2) Für die Zusatzprüfung gilt § 2 sinngemäß.

Schlußbestimmungen

§ 6. (1) Auf die Durchführung der Lehr-
abschlußprüfung im Lehrberuf Flachdrucker ist
im übrigen die Verordnung BGBl. Nr. 170/1974
anzuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. August 1974
in Kraft.

Staribacher

4 3 0 . Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom 4. Juli
1974, mit der die Prüfungsordnung für die
Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf Sieb-

drucker erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehr-
beruf Siebdrucker gliedert sich in eine praktische
und in eine theoretische Prüfung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.

(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Wirtschaftsrechnen,
b) Fachkunde.

Die Prüfung in den Gegenständen a) und b) er-
folgt schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prü-
fung sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling
die Erreichung des Lehrzieles der letzten Klasse
der fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1
der Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachge-
wiesen hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" hat Tätigkeiten zu umfassen, die aus
nachstehender Aufzählung von der Prüfungs-
kommission im Einzelfall auszuwählen und nach
ihren Angaben durchzuführen sind:

a) Herstellen und Andrucken einer Schablone
(Siebkopie),

b) Herstellen eines Standbogens mit Paß- und
Schneidemarken,

c) Montage von je acht Filmnutzen in zwei
Farben,

d) Herstellen von zwei Siebkopien und An-
drucken,

e) Mischen eines vorgegebenen Farbtones.

(2) Die Prüfungskommission hat unter Be-
dachtnahme auf den Zweck der Lehrabschluß-
prüfung und die Anforderungen der Berufs-
praxis jedem Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen,
die in der Regel in sechs Arbeitsstunden durch-
geführt werden kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach acht Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fachausdrücken vor
der gesamten Prüfungskommission abzulegen;
sie hat sich aus der praktischen Tätigkeit heraus
zu entwickeln und das praktische Wissen des
Prüflings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen
der Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über
Unfallverhütungs- und sonstige allgemeine
Schutzmaßnahmen sind miteinzubeziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 15 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst nicht
möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:
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Fachgerechte Ausführung (Druckformenher-
stellung und Abdecken der Filmränder),

richtige Farbhaltung,
richtiges Verwenden der Maschinen und

Materialien bei der Ausführung der Prüf-
arbeit,

Paßgenauigkeit.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für
eine größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam
durchgeführt werden, wenn dies ohne Beein-
trächtigung des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings
sind entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Wirtschafts-
rechnen" hat die Durchführung je einer Prüfungs-
aufgabe aus sämtlichen nachstehenden Bereichen
zu umfassen:

Lohnkostenberechnung,
Materialkosten- und Regienberechnung,
kalkulatorische Erfolgsrechnung (Erlös, Ertrag,

Erfolg),
Wesen und Aufbau der Kalkulation.
(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in

der Regel in 45 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 60 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Druckverfahren,
Arbeitsablauf in einer Druckerei,
Werkstoffe (Papier, Druckfarben, Siebdruck-

schablonen),
Farbenlehre,
Werkzeuge und Druckmaschinen,
Montage und Kopie,
Weiterverarbeitung,
Berechnen von Einteilungsbogen.

Wird die Prüfung in der programmierten Form
abgenommen, so sind aus jedem Bereich sieben
Aufgaben zu stellen.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 90 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 120 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wieder-
holt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als zwei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die
gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist
die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken, hat die Prüfungskommission unter
Berücksichtigung der festgestellten Mängel an
Fertigkeiten und Kenntnissen eine Wiederho-
lungsprüfung zuzulassen, die frühestens drei,
spätestens sechs Monate nach der nichtbestan-
denen Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. An-
sonsten darf die Wiederholungsprüfung frühe-
stens sechs Monate nach der nichtbestandenen
Lehrabschlußprüfung liegen.

Zusatzprüfung

§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehrab-
schlußprüfung in den Lehrberufen Flachdrucker,
Hochdrucker oder Kupferdrucker kann eine Zu-
satzprüfung im Lehrberuf Siebdrucker abgelegt
werden. Diese hat die Gegenstände „Prüfarbeit"
und „Fachgespräch" zu umfassen.

(2) Für die Zusatzprüfung gilt § 2 sinngemäß.

Schlußbestimmungen

§ 6. (1) Auf die Durchführung der Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Siebdrucker ist im
übrigen die Verordnung BGBl. Nr. 170/1974
anzuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. August 1974
in Kraft.

Staribacher

4 3 1 . Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom 4. Juli
1974, mit der die Prüfungsordnung für die
Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf Druck-

formenhersteller erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehr-
beruf Druckformenhersteller gliedert «ich in eine
praktische und in eine theoretische Prüfung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.
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(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Wirtschaftsrechnen,
b) Fachkunde.

Die Prüfung in den Gegenständen a) und b) er-
folgt schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prüfung
sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die
Erreichung des Lehrzieles der letzten Klasse der
fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der
Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen
hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" hat Tätigkeiten zu umfassen, die aus
nachstehender Aufzählung von der Prüfungs-
kommission im Einzelfall auszuwählen und nach
ihren Angaben durchzuführen sind:

Kopieren von vorbereiteten Negativen,
Entwickeln und Fertigmachen der Kopien,
Montieren,
Tonwertberichtigen und Ätzen,
Andrucken (Prüfdruckverfahren).

(2) Die Prüfungskommission hat unter Be-
dachtnahme auf den Zweck der Lehrabschluß-
prüfung und die Anforderungen der Berufs-
praxis jedem Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen,
die in der Regel in sechs Arbeitsstunden durch-
geführt werden kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach acht Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fachausdrücken vor
der gesamten Prüfungskommission abzulegen; sie
hat sich aus der praktischen Tätigkeit heraus zu
entwickeln und das praktische Wissen des Prüf-
lings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen
der Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über
Unfallverhütungs- und sonstige allgemeine
Schutzmaßnahmen sind miteinzubeziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 15 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst nicht
möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

Paßgenauigkeit,
fachgerechte Ausführung,
richtiges Verwenden der Maschinen, Geräte

und Materialien bei der Ausführung der
Prüfarbeit.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für eine
größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam durch-
geführt werden, wenn dies ohne Beeinträchtigung
des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings
sind entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Wirtschafts-
rechnen" hat die Durchführung je einer Prüfungs-
aufgabe aus sämtlichen nachstehenden Bereichen
zu umfassen:

Lohnkostenberechnung,
Materialkosten- und Regienberechnung,
kalkulatorische Erfolgsrechnung (Erlös, Ertrag,

Erfolg),
Wesen und Aufbau der Kalkulation.

(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 45 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 60 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Die wichtigsten Druckverfahren und die ver-
schiedenen Herstellungsverfahren der Druck-
formen,

Maschinen, Geräte, Apparate und Materialien
in der Druckformenherstellung,

Photochemie, Farbenlehre, Farbfilterungsver-
fahren, Maskier- und Rastertechnik und
Densitometrie,

Ätzbäder und Lösungen zum Kopieren,
Verhältnisrechnung (für Formatänderungen

beim Vergrößern und Verkleinern und bei
Bildausschnitten),

Berechnung der Ätzbadzusammensetzung und
Säurekonzentration (auch zur Regenerierung
des Ätzbades).

Wird die Prüfung in der programmierten Form
abgenommen, so sind aus jedem Bereich neun
Aufgaben zu stellen.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 90 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 120 Minuten zu beenden.
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Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wieder-
holt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als zwei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die
gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist
die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstände zu beschrän-
ken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken, hat die Prüfungskommission unter
Berücksichtigung der festgestellten Mängel an
Fertigkeiten und Kenntnissen eine Wieder-
holungsprüfung zuzulassen, die frühestens drei,
spätestens sechs Monate nach der nichtbestande-
nen Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. Anson-
sten darf die Wiederholungsprüfung frühestens
sechs Monate nach der nichtbestandenen Lehr-
abschlußprüfung liegen.

Zusatzprüfung

§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehrab-
schlußprüfung in den Lehrberufen Kartolitho-
graph, Lithograph (Phototonätzer), Reproduk-
tionsphotograph oder Tiefdruckformenhersteller
kann eine Zusatzprüfung im Lehrberuf Druck-
formenhersteller abgelegt werden. Diese hat die
Gegenstände „Prüfarbeit" und „Fachgespräch" zu
umfassen.

(2) Für die Zusatzprüfung gilt § 2 sinngemäß.

Schlußbestimmungen

§ 6. (1) Auf die Durchführung der Lehr-
abschlußprüfung im Lehrberuf Druckformenher-
steller ist im übrigen die Verordnung BGBl.
Nr. 170/1974 anzuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. August 1974
in Kraft.

Staribacher

4 3 2 . Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom 4. Juli
1974, mit der die Prüfungsordnung für die
Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf Tief-

druckformenhersteller erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung
§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehr-

beruf Tiefdruckformenhersteller gliedert sich in
eine praktische und in eine theoretische Prüfung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.

(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Wirtschaftsrechnen,
b) Fachkunde.

Die Prüfung in den Gegenständen a) und b) er-
folgt schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prüfung
sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die Er-
reichung des Lehrzieles der letzten Klasse der
fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der
Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen
hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" hat Tätigkeiten zu umfassen, die aus
nachstehender Aufzählung von der Prüfungs-
kommission im Einzelfall auszuwählen und nach
ihren Angaben durchzuführen sind:

Pigmentpapier vorbereiten,
Bild- und Raster-Kopieren,
Retusche an Schwarz-Weiß-Negativ und -Positiv,
Retusche an Farbauszügen (Negativ oder Dia-

positiv),
Montage,
Kopieren,
Übertragen der Kopie auf Druckzylinder,
Ätzen eines Zylinders,
Nachschneiden.

(2) Die Prüfungskommission hat unter Be-
dachtnahme auf den Zweck der Lehrabschluß-
prüfung und die Anforderungen der Berufspraxis
jedem Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen, die in
der Regel in sechs Arbeitsstunden durchgeführt
werden kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach acht Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fachausdrücken vor
der gesamten Prüfungskommission abzulegen; sie
hat sich aus der praktischen Tätigkeit heraus zu
entwickeln und das praktische Wissen des Prüf-
lings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen
der Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über
Unfallverhütungs- und sonstige allgemeine
Schutzmaßnahmen sind miteinzubeziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 15 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst nicht
möglich erscheint.
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(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

Paßgenauigkeit,
fachgerechte Ausführung,
richtiges Verwenden der Maschinen, Geräte

und Materialien bei der Ausführung der
Prüfarbeit.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für eine
größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam durch-
geführt werden, wenn dies ohne Beeinträchtigung
des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings
sind entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Wirtschafts-
rechnen" hat die Durchführung je einer Prüfungs-
aufgabe aus sämtlichen nachstehenden Bereichen
zu umfassen:

Lohnkostenberechnung,
Materialkosten- und Regienberechnung,
kalkulatorische Erfolgsrechnung (Erlös, Ertrag,

Erfolg),
Wesen und Aufbau der Kalkulation.

(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 45 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 60 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Druckverfahren,
Arbeitsablauf in einer Druckerei,
Maschinen, Geräte, Materialien,
Photochemie, Säuren,
Ätzerei,
Farbenlehre und Druckfarben,
Farbfilterungsverfahren und Maskiertechnik,
Aufkupferung von Tiefdruckzylindern,
Montage und Kopie,
Retusche.

Wird die Prüfung in der programmierten Form
abgenommen, so sind aus jedem Bereich fünf
Aufgaben zu stellen.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 90 Minuten durchgeführt werden

können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 120 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wieder-
holt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als zwei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die
gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist
die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstände zu beschrän-
ken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken, hat die Prüfungskommission unter
Berücksichtigung der festgestellten Mängel an
Fertigkeiten und Kenntnissen eine Wieder-
holungsprüfung zuzulassen, die frühestens drei,
spätestens sechs Monate nach der nichtbestande-
nen Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. Anson-
sten darf die Wiederholungsprüfung frühestens
sechs Monate nach der nichtbestandenen Lehr-
abschlußprüfung liegen.

Zusatzprüfung

§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehrab-
schlußprüfung in den Lehrberufen Druckformen-
hersteller, Kartolithograph, Lithograph (Photo-
tonätzer) oder Reproduktionsphotograph kann
eine Zusatzprüfung im Lehrberuf Tiefdruckfor-
menhersteller abgelegt werden. Diese hat die
Gegenstände „Prüfarbeit" und „Fachgespräch" zu
umfassen.

(2) Für die Zusatzprüfung gilt § 2 sinngemäß.

Schlußbestimmungen

§ 6. (1) Auf die Durchführung der Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Tiefdruckformen-
hersteller ist im übrigen die Verordnung BGBl.
Nr. 170/1974 anzuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. August 1974
in Kraft.

Staribacher

4 3 3 . Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom 4. Juli
1974, mit der die Prüfungsordnung für die
Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf Litho-

graph (Phototonätzer) erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehr-
beruf Lithograph (Phototonätzer) gliedert sich in
eine praktische und in eine theoretische Prüfung.
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(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.

(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Wirtschaftsrechnen,
b) Fachkunde.

Die Prüfung in den Gegenständen a) und b) er-
folgt schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prüfung
sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die Er-
reichung des Lehrzieles der letzten Klasse der
fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der
Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen
hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" hat nach Angabe und nach Wahl der
Prüfungskommission entweder die unter der
nachstehenden lit. a oder die unter der nach-
stehenden lit. b bzw. lit. c angeführten Tätigkei-
ten zu umfassen:

a) Tonwertberichtigung von zwei beigestell-
ten Farbrasterpositiven eines Vierfarben-
satzes,
Herstellen eines Prüfdruckes einschließlich
eines Kontaktnegativs (z. B. Gevaproof,
Color Key),

b) Anfertigung einer Filmmontage nach Lay-
out, Zeichnen von Schriften mit einfachem
Schriftbild,
Kopie auf einer vorbeschichteten Flach-
druckplatte und Abdecken der Filmränder
sowie Fertigmachen der Platte zum Druck,

c) Freistellen eines Rasterfilms,
Herstellen von paßgenauen Tonflächen
nach vorhandenen Konturen mittels
Schneideraster,
Herstellen von Texten durch Zeichnung
oder Abreibeschriften,
Anfertigung von Titelzeilen mittels Titel-
setzgerätes,
Tonwertberichtigung eines Farbrasterposi-
tivs eines Mehrfarbensatzes.

(2) Die Prüfungskommission hat unter Be-
dachtnahme auf den Zweck der Lehrabschluß-
prüfung und die Anforderungen der Berufs-
praxis jedem Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen,
die in der Regel in sechs Arbeitsstunden durch-
geführt werden kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach acht Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fachausdrücken vor
der gesamten Prüfungskommission abzulegen; sie

hat sich aus der praktischen Tätigkeit heraus zu
entwickeln und das praktische Wissen des Prüf-
lings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen
der Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über
Unfallverhütungs- oder sonstige allgemeine
Schutzmaßnahmen sind miteinzubeziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 15 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst nicht
möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

Paßgenauigkeit,
fachgerechte Ausführung,
richtiges Verwenden der Maschinen, Geräte

und Materialien bei der Ausführung der
Prüfarbeit.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für eine
größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam durch-
geführt werden, wenn dies ohne Beeinträchtigung
des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings sind
entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Wirtschafts-
rechnen" hat die Durchführung je einer Prüfungs-
aufgabe aus sämtlichen nachstehenden Bereichen
zu umfassen:

Lohnkostenberechnung,
Materialkosten- und Regienberechnung,
kalkulatorische Erfolgsrechnung (Erlös, Ertrag,

Erfolg),
Wesen und Aufbau der Kalkulation.
(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in

der Regel in 45 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 60 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Druckverfahren,
Werkstoffe (Bedruckstoffe, Druckfarben,

Chemikalien),
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Farbenlehre,
Optik,
Densitometrie,
Farbfilterungsverfahren, Maskier- und Raster-

technik,
Montage und Kopie,
Photosetzgeräte.

Wird die Prüfung in der programmierten Form
abgenommen, so sind aus jedem Bereich sieben
Aufgaben zu stellen.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 90 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 120 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wieder-
holt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als zwei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die
gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist
die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstände zu beschrän-
ken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken, hat die Prüfungskommission unter
Berücksichtigung der festgestellten Mängel an
Fertigkeiten und Kenntnissen eine Wieder-
holungsprüfung zuzulassen, die frühestens drei,
spätestens sechs Monate nach der nichtbestande-
nen Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. Anson-
sten darf die Wiederholungsprüfung frühestens
sechs Monate nach der nichtbestandenen Lehr-
abschlußprüfung liegen.

Zusatzprüfung

§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehr-
abschlußprüfung in den Lehrberufen Druck-
formenhersteller, Kartolithograph, Reproduk-
tionsphotograph oder Tiefdruckformenhersteller
kann eine Zusatzprüfung im Lehrberuf Litho-
graph (Phototonätzer) abgelegt werden. Diese
hat die Gegenstände „Prüfarbeit" und „Fach-
gespräch" zu umfassen.

(2) Für die Zusatzprüfung gilt § 2 sinngemäß.

Schlußbestimmungen

§ 6. (1) Auf die Durchführung der Lehr-
abschlußprüfung im Lehrberuf Lithograph
(Phototonätzer) ist im übrigen die Verordnung
BGBl. Nr. 170/1974 anzuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. August 1974
in Kraft.

Staribacher

4 3 4 . Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom 4. Juli
1974, mit der die Prüfungsordnung für die
Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf Repro-

duktionsphotograph erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Reproduktionsphotograph gliedert sich in eine
praktische und in eine theoretische Prüfung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.

(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Wirtschaftsrechnen,
b) Fachkunde.

Die Prüfung in den Gegenständen a) und b) er-
folgt schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prüfung
sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die Er-
reichung des Lehrzieles der letzten Klasse der
fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der
Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen
hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" hat die nachstehenden, nach Angaben der
Prüfungskommission durchzuführenden Tätig-
keiten zu umfassen:

a) Einstellen des Apparates oder Gerätes,
b) Belichten, Entwickeln, Fixieren, allenfalls

Verstärken oder Abschwächen des Films,
c) Messen und rechnerische Ermittlung des

Schwärzungs- bzw. Dichteumfanges,
d) Herstellen einer Aufnahme.

(2) Die Prüfungskommission hat unter Be-
dachtnahme auf den Zweck der Lehrabschluß-
prüfung und die Anforderungen der Berufspraxis
jedem Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen, die
Tätigkeiten aus sämtlichen in Abs. 1 angeführten
Bereichen zu umfassen hat und die in der Regel
in sechs Arbeitsstunden durchgeführt werden
kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach acht Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fachausdrücken vor
der gesamten Prüfungskommission abzulegen; sie
hat sich aus der praktischen Tätigkeit heraus zu
entwickeln und das praktische Wissen des Prüf-
lings festzustellen.
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(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen
der Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über
Unfallverhütungs- und sonstige allgemeine
Schutzmaßnahmen sind miteinzubeziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 15 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst nicht
möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

Maßgenauigkeit,
fachgerechte Ausführung,
richtiges Verwenden der Apparate, Geräte und

Materialien bei der Ausführung der Prüf-
arbeit.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für eine
größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam durch-
geführt werden, wenn dies ohne Beeinträchtigung
des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings sind
entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Wirtschafts-
rechnen" hat die Durchführung je einer Prüfungs-
aufgabe aus sämtlichen nachstehenden Bereichen
zu umfassen:

Lohnkostenberechnung,
Materialkosten- und Regienberechnung,
kalkulatorische Erfolgsrechnung (Erlös, Ertrag,

Erfolg),
Wesen und Aufbau der Kalkulation.

(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 45 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 60 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Die wichtigsten Druckverfahren und die
unterschiedlichen Herstellungsverfahren der
Druckformen,

Maschinen, Geräte, Apparate und Materialien
in der Reproduktionsphotographie,

Objektivkunde, Photochemie, Farbenlehre,
Farbfilterungsverfahren, Maskier- und
Rastertechnik, Densitometrie,

Entwicklerbäder und die verschiedenen Lösun-
gen zur Filmausarbeitung und zum Kopieren,

Verhältnisrechnungen (für Formatänderungen
beim Vergrößern und Verkleinern und für
Bildausschnitte),

Rasterabstand- und Blendenberechnungen.
Wird die Prüfung in der programmierten Form
abgenommen, so sind aus jedem Bereich neun
Aufgaben zu stellen.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 90 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 120 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wieder-
holt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als zwei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die
gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist
die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstände zu beschrän-
ken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken, hat die Prüfungskommission unter
Berücksichtigung der festgestellten Mängel an
Fertigkeiten und Kenntnissen eine Wieder-
holungsprüfung zuzulassen, die frühestens drei,
spätestens sechs Monate nach der nichtbestande-
nen Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. Anson-
sten darf die Wiederholungsprüfung frühestens
sechs Monate nach der nichtbestandenen Lehr-
abschlußprüfung liegen.

Zusatzprüfung

§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehr-
abschlußprüfung in den Lehrberufen Druck-
formenhersteller, Kartolithograph, Lithograph
(Phototonätzer) oder Tiefdruckformenhersteller
kann eine Zusatzprüfung im Lehrberuf Repro-
duktionsphotograph abgelegt werden. Diese hat
die Gegenstände „Prüfarbeit" und „Fachgespräch"
zu umfassen.

(2) Für die Zusatzprüfung gilt § 2 sinngemäß.

Schlußbestimmungen

§ 6. (1) Auf die Durchführung der Lehr-
abschlußprüfung im Lehrberuf Reproduktions-
photograph ist im übrigen die Verordnung BGBl.
Nr. 170/1974 anzuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. August 1974
in Kraft.

Staribacher
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435 . Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom 4. Juli
1974, mit der die Prüfungsordnung für die
Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf Setzer

erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehr-
beruf Setzer gliedert sich in eine praktische und
in eine theoretische Prüfung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.

(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Wirtschaftsrechnen,
b) Fachkunde,
c) Deutsch.

Die Prüfung in den Gegenständen a) bis c) er-
folgt schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prüfung
sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die
Erreichung des Lehrzieles der letzten Klasse der
fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der
Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen
hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" hat Tätigkeiten zu umfassen, die aus
nachstehender Aufzählung von der Prüfungs-
kommission im Einzelfall auszuwählen und nach
ihren Angaben durchzuführen sind:

a) Glatter Satz nach einwandfreiem Manu-
skript, Vorlage eines korrigierten Abzuges,
Ablegen dieses Satzes,

b) Ausmaßmachen und Setzen einer Tabelle
nach Manuskript, Ablegen des Satzes,

c) Satz von fremdsprachigen Texten sowohl
nach gedruckter Vorlage als auch nach
Schreibmaschinenmanuskripten,

d) Entwurf (Skizze) und Satz des Haupttitels
eines Buches nach vorgegebenem Manu-
skript,

e) Einbau von Druckstöcken,
f) Einbau von mehrzeiligen Initialen,
g) Zeitschrifteninserat, DIN A 5, nach Manu-

skript, Anfertigen von drei Skizzen, Aus-
führung einer Skizze, Ablegen und Auf-
räumen,

h) Setzen von schwierigen Registern oder
Preisverzeichnisseh, Vorlage eines Abzuges,
Ablegen,

i) Korrekturlesen eines Satzabzuges nach ver-
bindlichem Manuskript, Auszeichnung der

Fehler mit den Korrekturzeichen nach
„Duden",

j) Verarbeitung von Maschinensatz.

(2) Die Prüfungskommission hat unter Be-
dachtnahme auf den Zweck der Lehrabschluß-
prüfung und die Anforderungen der Berufs-
praxis jedem Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen,
die in der Regel in sechs Arbeitsstunden durch-
geführt werden kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach acht Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fachausdrücken vor
der gesamten Prüfungskommission abzulegen;
sie hat sich aus der praktischen Tätigkeit heraus
zu entwickeln und das praktische Wissen des
Prüflings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen
der Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über
Unfallverhütungs- und sonstige allgemeine
Schutzmaßnahmen sind miteinzubeziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 15 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst nicht
möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

Sauberkeit und Genauigkeit,
Einhalten der Satzregeln,
richtige Verwendung des Materials,
optischer Eindruck der Drucksorten,
harmonische Abstimmung der verwendeten

Schriften,
Rechtschreibung.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für eine
größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam durch-
geführt werden, wenn dies ohne Beeinträchtigung
des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings
sind entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Wirtschafts-
rechnen" hat die Durchführung je einer Prüfungs-
aufgabe aus sämtlichen nachstehenden Bereichen
zu umfassen:
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Lohnkostenberechnung,
Materialkosten- und Regienberechnung,
kalkulatorische Erfolgsrechnung (Erlös, Ertrag,

Erfolg),
Wesen und Aufbau der Kalkulation.

(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 45 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 60 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Druckverfahren,
Arbeitsablauf in einer Druckerei,
Satzregeln und typographische Berechnung,
Werkstoffe, Werkzeuge und Maschinen,
typographische Drucksortengestaltung (Anwen-

dung von Farbe und Papier),
Satzarten (Werk-, Akzidenz-, Tabellen-, An-

zeigensatz),
Ausschießschemen,
maschinelle Satzherstellung.

Wird die Prüfung in der programmierten Form
abgenommen, so sind aus jedem Bereich sieben
Aufgaben zu stellen.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 90 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 120 Minuten zu beenden.

(9) Die Prüfung im Gegenstand „Deutsch" hat
die Durchführung von Prüfungsaufgaben aus den
beiden nachstehenden Bereichen zu umfassen:

Rechtschreibung (Diktat im Umfang von zirka
20 Maschinschreibzeilen) und

Grammatik.
(10) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie

in der Regel in 45 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 60 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wieder-
holt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als drei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die
gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist
die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstände zu beschrän-
ken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken, hat die Prüfungskommission unter
Berücksichtigung der festgestellten Mängel an
Fertigkeiten und Kenntnissen eine Wieder-
holungsprüfung zuzulassen, die frühestens drei,
spätestens sechs Monate nach der nichtbestan-

denen Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. An-
sonsten darf die Wiederholungsprüfung frühe-
stens sechs Monate nach der nichtbestandenen
Lehrabschlußprüfung liegen.

Zusatzprüfung

§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehr-
abschlußprüfung in den Lehrberufen Schrift-
gießer und Stereotypeur oder Stereotypeur und
Galvanoplastiker kann eine Zusatzprüfung im
Lehrberuf Setzer abgelegt werden. Diese hat die
Gegenstände „Prüfarbeit" und „Fachgespräch" zu
umfassen.

(2) Für die Zusatzprüfung gilt § 2 sinngemäß.

Schlußbestimmungen

§ 6. (1) Auf die Durchführung der Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Setzer ist im übrigen
die Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 anzuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. August 1974
in Kraft.

Staribacher

4 3 6 . Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom 4. Juli
1974, mit der die Prüfungsordnung für die
Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf Karto-

lithograph erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Kartolithograph gliedert sich in eine praktische
und in eine theoretische Prüfung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.

(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Wirtschaftsrechnen,
b) Fachkunde.

Die Prüfung in den Gegenständen a) und b) er-
folgt schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prüfung
sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die
Erreichung des Lehrzieles der letzten Klasse der
fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der
Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen
hat.
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Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" hat jeweils zwei der nachstehenden, von
der Prüfungskommission auszuwählenden und
nach deren Angaben durchzuführenden Tätig-
keiten zu umfassen:

a) Generalisierung und Reinzeichnen auf
Astralon,

b) Montage von Kartenbeschriftung,
c) Gravur auf Glas (Folie) eines Kartenaus-

schnittes.

(2) Die Prüfungskommission hat unter Be-
dachtnahme auf den Zweck der Lehrabschluß-
prüfung und die Anforderungen der Berufspraxis
jedem Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen, die in
der Regel in sechs Arbeitsstunden durchgeführt
werden kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach acht Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fachausdrücken vor
der gesamten Prüfungskommission abzulegen; sie
hat sich aus der praktischen Tätigkeit heraus zu
entwickeln und das praktische Wissen des Prüf-
lings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen
der Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über
Unfallverhütungs- und sonstige allgemeine
Schutzmaßnahmen sind miteinzubeziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 15 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst nicht
möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

Sauberkeit und Genauigkeit,
Einhalten topographischer und geographischer

Erfordernisse,
richtiges Verwenden der Werkzeuge, Geräte

und Materialien bei der Ausführung der
Prüfarbeit.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für eine
größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam durch-
geführt werden, wenn dies ohne Beeinträchtigung
des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings sind
entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Wirtschafts-
rechnen" hat die Durchführung je einer Prüfungs-
aufgabe aus sämtlichen nachstehenden Bereichen
zu umfassen:

Lohnkostenberechnung,
Materialkosten- und Regienberechnung,
kalkulatorische Erfolgsrechnung (Erlös, Ertrag,

Erfolg),
Wesen und Aufbau der Kalkulation.
(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in

der Regel in 45 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 60 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Druckverfahren,
Farbenlehre,
Rastertechnik,
Grundlagenmaterial für die Kartenherstellung,
Landkarten,
Gravurschichten,
Reprotechnik und Kopierverfahren,
Geländedarstellung.

Wird die Prüfung in der programmierten Form
abgenommen, so sind aus jedem Bereich sieben
Aufgaben zu stellen.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 90 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 120 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wieder-
holt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als zwei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die
gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist
die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstände zu beschrän-
ken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken, hat die Prüfungskommission unter
Berücksichtigung der festgestellten Mängel an
Fertigkeiten und Kenntnissen eine Wieder-
holungsprüfung zuzulassen, die frühestens drei,
spätestens sechs Monate nach der nichtbestande-
nen Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. Anson-
sten darf die Wiederholungsprüfung frühestens
sechs Monate nach der nichtbestandenen Lehr-
abschlußprüfung liegen.
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Zusatzprüfung
§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehr-

abschlußprüfung in den Lehrberufen Druckfor-
menhersteller, Lithograph (Phototonätzer), Re-
produktionsphotograph oder Tiefdruckformen-
hersteller kann eine Zusatzprüfung im Lehrberuf
Kartolithograph abgelegt werden. Diese hat die
Gegenstände „Prüfarbeit" und „Fachgespräch" zu
umfassen.

(2) Für die Zusatzprüfung gilt § 2 sinngemäß.

Schlußbestimmungen
§ 6. (1) Auf die Durchführung der Lehr-

abschlußprüfung im Lehrberuf Kartolithograph
ist im übrigen die Verordnung BGBl. Nr. 170/
1974 anzuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. August 1974
in Kraft.

Staribacher

437. Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom 4. Juli
1974, mit der die Prüfungsordnung für die
Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf Noten-

stecher erlassen wird
Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-

gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung
§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf

Notenstecher gliedert sich in eine praktische und
in eine theoretische Prüfung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.
(3) Die theoretische Prüfung umfaßt den

Gegenstand Wirtschaftsrechnen. Die Prüfung in
diesem Gegenstand erfolgt schriftlich.

(4) Der Gegenstand der theoretischen Prüfung
ist nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die Er-
reichung des Lehrzieles der letzten Klasse der
fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der
Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen
hat.

Durchführung der praktischen Prüfung
§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-

arbeit" hat nach Angaben der Prüfungskommis-
sion das Anfertigen einer kompletten Notenstich-
platte (Text auf bestimmtem Raum) zu umfassen.

(2) Die Prüfungskommission hat unter Be-
dachtnahme auf den Zweck der Lehrabschluß-
prüfung und die Anforderungen der Berufs-
praxis jedem Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen,
die in der Regel in sechs Arbeitsstunden durch-
geführt werden kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach acht Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fachausdrücken vor
der gesamten Prüfungskommission abzulegen; sie
hat sich aus der praktischen Tätigkeit heraus
zu entwickeln und das praktische Wissen des
Prüflings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen
der Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über
Unfallverhütungs- und sonstige allgemeine
Schutzmaßnahmen sind miteinzubeziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 15 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst nicht
möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

Raumaufteilung (Einrichten der Platte, Zeich-
nen der Platte),

Stichqualität (Präzision),
Qualität des Schriftenschlagens.

Durchführung der theoretischen Prüfung
§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für eine

größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam
durchgeführt werden, wenn dies ohne Beein-
trächtigung des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings sind
entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Wirtschafts-
rechnen" hat die Durchführung je einer Prüfungs-
aufgabe aus sämtlichen nachstehenden Bereichen
zu umfassen:

Lohnkostenberechnung,
Materialkosten- und Regienberechnung,
kalkulatorische Erfolgsrechnung (Erlös, Ertrag,

Erfolg),
Wesen und Aufbau der Kalkulation.
(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in

der Regel in 45 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 60 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wieder-
holt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn zwei Prüfungsgegenstände mit
„nichtgenügend" bewertet wurden, ist die ge-
samte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist
die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
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genügend" bewerteten Gegenstände zu beschrän-
ken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken, hat die Prüfungskommission unter
Berücksichtigung der festgestellten Mängel an
Fertigkeiten und Kenntnissen eine Wieder-
holungsprüfung zuzulassen, die frühestens drei,
spätestens sechs Monate nach der nichtbestande-
nen Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. Anson-
sten darf die Wiederholungsprüfung frühestens
sechs Monate nach der nichtbestandenen Lehr-
abschlußprüfung liegen.

Zusatzprüfung

§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehr-
abschlußprüfung im Lehrberuf Graveur kann eine.
Zusatzprüfung im Lehrberuf Notenstecher abge-
legt werden. Diese hat die Gegenstände „Prüf-
arbeit" und „Fachgespräch" zu umfassen.

(2) Für die Zusatzprüfung gilt § 2 sinngemäß.

Schlußbestimmungen
§ 6. (1) Auf die Durchführung der Lehr-

abschlußprüfung im Lehrberuf Notenstecher ist
im übrigen die Verordnung BGBl. Nr. 170/1974
anzuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. August 1974
in Kraft.

Staribacher

4 3 8 . Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom 4. Juli
1974, mit der die Prüfungsordnung für die
Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf Stereo-
typeur und Galvanoplastiker erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Stereotypeur und Galvanoplastiker gliedert sich
in eine praktische und in eine theoretische Prü-
fung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.
(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die Gegen-

stände
a) Wirtschaftsrechnen,
b) Fachkunde.

Die Prüfung in den Gegenständen a) und b) er-
folgt schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prüfung
sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die Er-
reichung des Lehrzieles der letzten Klasse der
fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der
Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen
hat.

Durchführung der praktischen Prüfung
§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-

arbeit" hat die nachstehenden, nach Angaben
der Prüfungskommission durchzuführenden
Tätigkeiten zu umfassen:

a) Herstellen von Matern in der Stereotypie
und Galvanoplastik,

b) Herstellen eines Stereos,
c) Herstellen eines Gummi- oder Kunststoff-

klischees,
d) Herstellen eines Galvanos.
(2) Die Prüfungskommission hat unter Be-

dachtnahme auf den Zweck der Lehrabschluß-
prüfung und die Anforderungen der Berufspraxis
jedem Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen, die
Tätigkeiten aus sämtlichen in Abs. 1 angeführten
Bereichen zu umfassen hat und die in der Regel
in sechs Arbeitsstunden durchgeführt werden
kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist ohne zeitliche Berücksichtigung des Galvani-
sierungsvorganges nach acht Arbeitsstunden zu
beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fachausdrücken vor
der gesamten Prüfungskommission abzulegen; sie
hat sich aus der praktischen Tätigkeit heraus zu
entwickeln und das praktische Wissen des Prüf-
lings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen
der Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über
Unfallverhütungs- und sonstige allgemeine
Schutzmaßnahmen sind miteinzubeziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 15 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst nicht
möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

Sauberkeit und Genauigkeit,
fachgerechtes Erkennen der Qualität,
richtiges Verwenden der Maschinen, Geräte

und Materialien bei der Ausführung der
Prüfarbeit.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für eine
größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam durch-
geführt werden, wenn dies ohne Beeinträchtigung
des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen.
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(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings
sind entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Wirtschafts-
rechnen" hat die Durchführung je einer Prüfungs-
aufgabe aus sämtlichen nachstehenden Bereichen
zu umfassen:

Lohnkostenberechnung,
Materialkosten- und Regienberechnung,
kalkulatorische Erfolgsrechnung (Erlös, Ertrag,

Erfolg),
Wesen und Aufbau der Kalkulation.
(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in

der Regel in 45 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 60 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Druckverfahren,
Materialien, Werkzeuge und Maschinen,
typographisches Maßsystem,
Metallurgie,
Grundlagen der Stereotypie, Galvanoplastik

und Galvanostegie.
Wird die Prüfung in der programmierten Form
abgenommen, so sind aus jedem Bereich 10 Auf-
gaben zu stellen.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 90 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 120 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wieder-
holt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als zwei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die
gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist
die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstände zu beschrän-
ken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken, hat die Prüfungskommission unter
Berücksichtigung der festgestellten Mängel an
Fertigkeiten und Kenntnissen eine Wieder-
holungsprüfung zuzulassen, die frühestens drei,
spätestens sechs Monate nach der nichtbestande-
nen Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. Anson-
sten darf die Wiederholungsprüfung frühestens
sechs Monate nach der nichtbestandenen Lehr-
abschlußprüfung liegen.

Zusatzprüfung

§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehr-
abschlußprüfung in den Lehrberufen Schrift-
gießer und Stereotypeur oder Setzer kann eine
Zusatzprüfung im Lehrberuf Stereotypeur und

Galvanoplastiker abgelegt werden. Diese hat die
Gegenstände „Prüfarbeit" und „Fachgespräch"
zu umfassen.

(2) Für die Zusatzprüfung gilt § 2 sinngemäß.

Schlußbestimmungen
§ 6. (1) Auf die Durchführung der Lehr-

abschlußprüfung im Lehrberuf Stereotypeur und
Galvanoplastiker ist im übrigen die Verordnung
BGBl. Nr. 170/1974 anzuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. August 1974
in Kraft.

Staribacher

4 3 9 . Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom 4. Juli
1974, mit der die Prüfungsordnung für die
Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf Schrift-

gießer und Stereotypeur erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Schriftgießer und Stereotypeur gliedert sich in
eine praktische und in eine theoretische Prüfung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.

(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Wirtschaftsrechnen,
b) Fachkunde.

Die Prüfung in den Gegenständen a) und b) er-
folgt schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prüfung
sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die
Erreichung des Lehrzieles der letzten Klasse der
fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der
Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen
hat.

Durchführung der praktischen Prüfung
§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-

arbeit" hat die nachstehenden, nach Angaben der
Prüfungskommission durchzuführenden Tätig-
keiten zu umfassen:

Guß von Satzmaterial auf Komplettgieß-
maschinen oder Einzelbuchstabengießmaschi-
nen,

Fertigmachen,
Herstellen von Matern in der Stereotypie,
Herstellen eines Stereos oder Kunststoff-

klischees.
(2) Die Prüfungskommission hat unter Be-

dachtnahme auf den Zweck der Lehrabschluß-
prüfung und die Anforderungen der Berufspraxis
jedem Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen, die
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Tätigkeiten aus sämtlichen in Abs. 1 angeführten
Bereichen zu umfassen hat und die in der Regel
in sechs Arbeitsstunden durchgeführt werden
kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach acht Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fachausdrücken vor
der gesamten Prüfungskommission abzulegen; sie
hat sich aus der praktischen Tätigkeit heraus zu
entwickeln und das praktische Wissen des Prüf-
lings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen
der Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über
Unfallverhütungs- und sonstige allgemeine
Schutzmaßnahmen sind miteinzubeziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 15 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst nicht
möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

Sauberkeit und Genauigkeit,
fachgerechtes Erkennen der Qualität,
richtiges Verwenden der Meßgeräte,
richtiges Verwenden der Maschinen und son-

stiger Geräte bei der Ausführung der Prüf-
arbeit.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für
eine größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam
durchgeführt werden, wenn dies ohne Beeinträch-
tigung des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings
sind entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Wirtschafts-
rechnen" hat die Durchführung je einer Prüfungs-
aufgabe aus sämtlichen nachstehenden Bereichen
zu umfassen:

Lohnkostenberechnung,
Materialkosten- und Regienberechnung,
kalkulatorische Erfolgsrechnung (Erlös, Ertrag,

Erfolg),
Wesen und Aufbau der Kalkulation.
(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in

der Regel in 45 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 60 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand "Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Druckverfahren,
Materialien, Werkzeuge und Maschinen,
typographisches Maßsystem,
Metallurgie,
Grundlagen der Schriftgießerei und der Stereo-

typie.
Wird die Prüfung in der programmierten Form
abgenommen, so sind aus jedem Bereich 10 Auf-
gaben zu stellen.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 90 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 120 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wieder-
holt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als zwei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die
gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist
die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstände zu beschrän-
ken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken, hat die Prüfungskommission unter
Berücksichtigung der festgestellten Mängel an
Fertigkeiten und Kenntnissen eine Wieder-
holungsprüfung zuzulassen, die frühestens drei,
spätestens sechs Monate nach der nichtbestande-
nen Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. Anson-
sten darf die Wiederholungsprüfung frühestens
sechs Monate nach der nichtbestandenen Lehr-
abschlußprüfung liegen.

Zusatzprüfung

§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehr-
abschlußprüfung in den Lehrberufen Stereo-
typeur und Galvanoplastiker oder Setzer kann
eine Zusatzprüfung im Lehrberuf Schriftgießer
und Stereotypeur abgelegt werden. Diese hat die
Gegenstände „Prüfarbeit" und „Fachgespräch"
zu umfassen.

(2) Für die Zusatzprüfung gilt § 2 sinngemäß.

Schlußbestimmungen

§ 6. (1) Auf die Durchführung der Lehr-
abschlußprüfung im Lehrberuf Schriftgießer und
Stereotypeur ist im übrigen die Verordnung
BGBl. Nr. 170/1974 anzuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. August 1974
in Kraft.

Staribacher


